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» I

Der FremJling
Heide Annemarie Stotz '«'•

Es ist nicht die grosse Liebe auf den ersten Blick, bei der
das Herz urplötzlich still steht, um dann um so wilder weiter-
zuschlagen. Es ist vielmehr eine unendlich warme Zuneigung,
wie man sie selten antrifft; und die deshalb viel zu kostbar
ist, um sie mit Worten zu zerbrechen. -,

Sie sehen sich seit ihrer ersten Begegnung jeden Tag um
dieselbe Zeit; Barbara, wenn sie ihren Besorgungen nachgeht,
und der Fremdling, der seine Arbeitsstätte aufsucht.

Zuerst zeigt sich ein Trüppchen Soldaten in kakibrauner
Uniform. Im Abstand von ungefähr zwanzig Schritten folgt er,
der Fremde, wie ihn Barbara im Geheimen nennt. Auch er ist
ein Pole und wirkt doch fremd unter den eigenen Landsleuten.
Ihm Zur Seite schreitet .stets ein lebhafter, fröhlicher Mensch,
sein Kamerad. Der grosse, hagere Mann könnte ebensogut der
ältere Bruder sein, der den kleinen Irrwisch betreut.

Ilya Duchats Ungeduld wächst mit jedem Tag. Er kann es
käum erwarten bis Barbara erscheint. Das blonde Mädchen er-
setzt ihm irgendwie ein Stück Heimat. Er kann in keiner Weise
das Warum beantwortend Sie taucht aus weiter Ferne auf und
ist auf einmal da.— "

Er denkt an einen lichten Sommertag in seinem Heimatland.
Die Knechte sind schon alle im Stallbeim Melken beschäftigt.
Er reitet durch Wiesen und Auen, sieht goldene Aehrenfelder

- wogen und freut sich am lustigen Spiel der Federwölklein,
die sich im tiefen Himmelsblau herum tummeln.

Am Brunnen steht Maruschka, die Magd und füllt ihre
Eimer mit dem köstlichen Nass. Hylarj, sein Kutscher eilt her-
bei, um ihr die schwere Bürde abzunehmen.

Ilya atmet plötzlich den harzigen Duft dunkler Tannen,
träumt von der Einsamkeit der dichten, finsteren Wälder, die
nur von fernen Axtschlägen der Holzfäller unterbrochen wird.

Dann kehrt er langsam in die grausame Wirklichkeit zurück.
Das weiche Lächeln verflüchtigt sich und die harten Falten,
die der Krieg mit rauhem Griffel gezeichnet, treten um so
schärfer hefvor.

Das schöne, schlanke Mädchen hat ihn mit seinen grauen
Augen freundlich angeblickt und ist dann still an ihm vorbei
gegangen; der Tag hat somit seine Gültigkeit für heute ver-
loren. Man muss wieder warten bis morgen um die gleiche
Zeit, um einige Minuten Vergessen zu erhaschen.

/ Auch Barbara kann nicht .mehr ohne diesen kaum merk-
liehen Morgengruss auskommen, der sie wie eine zärtliche Welle
durch den Tag trägt.

Doch eines Morgens ist er nicht dabei, ist einfach nicht
mehr da. Barbara schaut der kleinen Gruppe wie verloren
nach — fasst es nicht, kann es nicht begreifen, dass der eine
fehlt, r-r Hat er etwa seinen Standort gewechselt? Aber warum
gerade er, und nicht ein anderer?

Sie hofft noch tagelang auf sein Erscheinen, und dann
verschiebt sie ihre Einkaufszeiti denn sie kann den Anblick
des Trüppchens nicht mehr ertragen. Sie würde seinen Freund
bestimmt um Auskunft fragen. Und das will Barbara ver-
meiden. Sie lässt niemanden in ihr Herz schauen; dazu ist sie
viel,, zu stolz.

Der graue, kalte Herbsttag passt so richtig zu Barbaras
trauriger Stimmung. Sie kann den Fremdling beim besteh
Willen nicht vergessen. Ihr ist, als ob er selbst sie zwinge, im-
merfort an ihn zu denken. •

'

Mit ihren Gedanken derart beschäftigt, bemerkt sie nicht,
wie eine Gestalt etwas unschlüssig auf sie zusteuert. Sie sieht
erst auf, als fast unverständliche, halb deutsche, halb fremd-
ländische Laute an ihr Ohr schlagen.

Nur allmählich kann sie den Sinn der Worte erfassen, die

der Junge, des Fremden Kamerad, hervorsprudelt; «Dass er,

der Stani, schon seit Wochen auf das Fräulein warte, weil der

Ilya so grosse Sehnsucht nach dem Mädchen mit dem lieben

Lächeln habe. Er sage das natürlich nicht, der Ilya, o nein,

der liesse sich lieber die Zunge abschneiden, als so etwas zu-
geben. Aber das spürt der Stani da drinnen», dabei presst er

seine Hände beteuernd auf die Brust. «Er mache das ganz.von
sich aus», versichert er treuherzig.

«Doch der Doktor in dem grossen, hellen Spital habe ihm,

dem Stani, gesagt», hier bricht er ab und schluckt und schluckt

und bringt kein Wort mehr hervor.
«Ich komme», sagt Barbara einfach und streckt iftm.spontan

,beide Hände hin. Er umschliesst dieselben mitfestem Druck,

und grosse, dicke Tropfen kollern ihm dabei über die Wangen.

Barbara will nicht an den unvollendeten Satz denken. Sie

will auch geflissentlich das mitleidige Gesicht der Schwester

übersehen, als sie nach Ilya Duchats Zimmernummer fragt.

I K

Der reintillnL
^ Leiâe ànemnrie Ltà

Ds ist nickt âie grosse Diebe auk äsn ersten Blick, bei âsr
âas Lers urplàlick still stellt, urn âann urn so wilâer weiter-
suseklsgsn. Ds ist vislmskr eins unenÄick warme Zuneigung,
wie man sie selten sntriktt; unâ âie âsskald viel su kostbar
ist, um sie init Worten su ssrbrscksn. - ^" Sis seken sick seit ikrsr ersten Begegnung zsäen Dag urn
âisselbe Deit; Barbara, wenn sis ikren Besorgungen nackgekt,
unâ âer Drsmâling, âsr seine Arbeitsstätte suksuckt.

Zuerst seist sieb sin "Drüppeksn Lolâaten in kskibrsunsr
Lnikorm. Irn âstsnâ von ungstäkr swsnsig Lckrittên kolgt er,
âer Dremâe, wie ikn Barbara irn Vekeimsn nennt, âck er ist
sin Bols unâ wirkt âoek krsmâ unter âen eigenen Danâsleutsn.
Ikm sur Seite sckreitet stets sin lebkskter, tröblioksr Mensck,
sein àmeraâ- ver grosse, kagvre Mann könnte sbensogut âsr
Liters Bruâer sein, âer âen kleinen Irrwisck betreut.

IlM Oucksts Lngsâulâ wâcbst rnit isâsrn ?sg. Dr kann es
kÄurn erwarten bis Barbars srsebsint. vas blonâe Määcksn er-
seist ibrn irgenâwie ein Ltück Leimst. Dr kenn in keiner Weiss
âas 'Warum beantworten. Sis tsückt Sus weiter Berns suk unâ
ist suk einmal à — '

Dr âenkt an einen tickten Sdmtnertsg in seinem Leimatlakâ.
vie Lneckts sinâ scbon alle im Stall beim Melken bsscksktigt.
Dr reitet âureb Wissen unâ âen, siebt golâene âkrsnkelâer
wogen unâ treut sick am lustigen Spiel âer Dsäerwölklein,
âie sieb im tisken Liinmelsblsu ksrum tummeln.

ám Brunnen stekt Marusckks, âie Magâ unâ küllt ibrs
Dimsr mit âem köstlickön Lass. Lz-larj, sein Lutscksr eilt bsr-
bei, um ikr âie sckwsre Lüräe sbsunekmen.

Ilzrs atmet plötslick äsn bsrsigen vutt âunklsr ?snnen,
träumt von âer Dinssrnkeit âer âickten, kinsteren Wslâer, âie
nur von kernen âtscklsgen âsr Lolsksller unterbrocken wirâ.

Oann kebrt er langsam in âie grausame Wirklickkeit surück.
Oss weicks Dackeln verklücktigt sick unâ âie Karten Dslten,
âie âer Lrieg mit rsukem (Zrikkel gsselcknst, treten um so
scksrker ksrvor.

Oas scköns, scklsnke Msâcken bat ikn mit seinen grauen
âgen trsunâlick angeblickt unâ ist âann still an ikm vorbei
gegangen; âer lag kat somit seine Qültigkeit kür beute ver-
loren. Man muss wieâer warten bis morgen um âie gleicks
Deit, um einige Minuten Vergessen 2u srksseksn.

âck Barbara kann nickt mêkr okne âiesen kaum merk-
licksn Morgsnßruss auskommen, âer sie wie sine ssrtlicks Wells
âurek âen lag trägt, 7 7 7 7^

voek eines Morgens ist er nickt âsbei, ist einkack nickt
mekr âg. Barbars sckaut âer kleinen Qrupps wie verloren
naek — kssst es nickt, kann es nickt bsgreikên, âsss âsr sine
teklt. —> Lst er etwa seinen Stsnâort gewecksslt? âsr warum
gsrsâe er, unâ nickt sin snâsrsr?

Lie kokkt noek tagelang suk sein Drscksinen, unâ âann
vsrsckisbt sie ikre Dinkauksaeit, âsnn sie kann âen àblick
âes tkrüppcksns nickt mekr ertragen. Lie würäs seinen Drsuuâ
bestimmt um âskunkt kragen. Lnâ âas will Barbars ver-
msiâen. Sie lasst niemsnâsn in ikr Lsrs scksusn; âssu ist sie
viel., su stols. 'î

Oer graue, kalte Herbsttag passt so ricktig su Barbaras
trauriger Stimmung. Lis kann âen Drsmâling beim besten
Willen nickt vergessen. Ikr ist, als ob er selbst sie swinge, im-
mertort an ikn su âsnken. '

Mit ikrsn veâanken âsrsrt bssckäktigt, bemerkt sie nickt,
wie eins Vestslt etwas unscklüssig suk sie sustsusrt. Lis siebt
erst suk, als ksst unvsrstànâlicks, kalb âsutscke, kalb kremâ-
lsnâiscke Baute an ikr Okr scklsgsn.

Nur allmäklick kann sie äsn Sinn âer Worte erksssen, à
âsr lungs, âes Drsmâsn Lsmsraâ, ksrvorspruâslk «Dass M,

âsr Ltani, sckon seit Wocksn auk âas Drsulsin warte, weil à
Ilxs so grosse Ssknsuckt nsck âem Mââcksn mit âem lieben

Dackeln kabs. Dr sage âas nstürlick nickt, âsr Ilzm, 0 nein,

âsr liesse sick Ueber âie Tunge abscknsiâen, als so etwas su-
geben, âsr âas spürt âsr Ltani âa ârinnsn», âadei presst sr
seine Lânâe bstsusrnâ suk âie Brust. «Dr macks âas Zana von
sick sus», versickert sr trsuksr2ig.

«vock âsr Ooktor in âem grossen, kellen Lpital ksde ikm,
âem Ltani, gesagt», dier brickt sr sb unâ sckluckt àâ scklückt
unâ bringt kein Wort mekr kervor.

«Ick komme-, sagt Barbara sintack unâ streckt ikm.spontan
beiâs Lsnâe kin. Dr umsckUesst âieselben mit.kestem Druck,

unâ grosse, âicks l'ropksn kollern ikm âabei über âie Wsngen.

Barbara will nickt an âen unvollsnâsten Là âsnken. Lie

will suck gsklisssntlick âas mitleiâigs Vesickt âer Lcbwester

überssken, sis sis nsck IIva Oucksts Timmsrnummsr kragt.



iWir-haben ihn allein gebettet, weil er der Ruhe bedarf»,
mahnt die Pflegerin noch.

Barbara lächelt nachsichtig; die Schwester weiss eben nicht,
dass alle Ruhe nichts nützt, wenn das Heimweh am Herzen
nagt ohn' Ünterlass. Leise überschreitet Barbara die Schwelle
dés lichten Raumes und bleibt dann zögernd stehen. Ihr bangt
doch ein wenig vor der ersten Minute. Da kommt ihr eine

; liefe, warme Stimme zu Hilfe.
«Wie schön, dass du den Weg zu mir gefunden hast», und

Ilya lächelt ihr zu.
" ' v '

Nun sehen sie sich jeden Tag, wie früher; nur länger, viel
länger. Barbara verbringt jede freie Stunde an seinem Kranken-

'lager.J
Ilyas Tage sind gezählt, aber die beiden merken es nicht.
Barbara strickt fleissig warme, wollene Sachen. «Du sollst

nicht frieren im Winter, Ilya», sägt sie und streicht ihm zärt-
liiäi die feuchten Haare aus der Stirne.

Ilya nickt: «Ich höre so gerne das Klappern der Nadeln.
Erzähl' mir doch alle Märchen, die du kennst. Dann ist. es wie
in der Kinderzeit. Mutter hat die schönsten Geschichten nur
beim Stricken erzählt. Mein Schwesterchen Katinka und ich
sa'ssen : dann eng aneinander geschmiegt auf dem breiten,
dunkelgrünen Kachelofen und gaben das aufmerksamste, aber
auch unersättlichste Publikum ab.»

Ilyäs fieberglänzende Augen träumen in die Ferne. Seine
Gedanken weilen unverbrüchlich in seinem über alles ge-
liebten» Vaterland.

Barbara schaut ihn forschend an. Er gleicht nicht mehr
dem harten, verbitterten Soldaten, dem das Schicksal die Hei-
mat geraubt, — Er sieht viel mehr aus, wie ein kleiner Junge,
der sich müde gespielt, und den man mit etwas Fieber ins
Bett gesteckt hat. / A -

••*. Warum steigt mit einem Mal der Gedanke in ihr auf,. Ilyas
Sehnsucht könnte ihn weit forttragen? Sie kennt ja des Arztes
Ausspruch, kennt Stanis Kummer, weiss auch, weshalb sie zu
jeder Zeit, oft bis in alle Nacht hinein, bei Ilya bleiben darf.

Sie aber hat es nicht glauben; nicht einmal daran denken
wollen. Doch nun ist der Gedanke da, behauptet sich, und lässt
•sidi'öicht fortscheuchen. '. ',i V - '

<

Barbara nimmt den Kampf mit dem schwarzen Schatten
auf. — Sie erzählt Ilya die schönsten Märchen, und wird nie
miide, auf sein Verlangen hin, immer noch mehr zu ersinnen.
Stets aufs neue zaubert sie ihm mit ihrer weichen, dunklen
Stinmie.seine ureigene Welt herbei. —

Ilya wird immer kraftloser. Längst strickt Barbara nicht
mehr. 4* Sie sitzt ganz nah' an seinem Bett und hält seine
zuckenden, unruhigen Hände. Oft sitzt sie stundenlang unbe-
weglich da, ohne ein Wort zu sprechen, denn Ilya ist müde ge--
worden, ; so unsäglich müde, dass er meist vor sich hin-

j Mhltenmert. ' * '
7 V'

Wie er einmal aus diesem Dämmerzustand erwaçht, schaut
« Barbara aus blank geriebenen Augen strahlend an. «Barinka,

.„viebling, mirhat herrlich geträumt», lacht er;« und dieses
Lachen tut Barbara irgendwie weh.

«Wjr zwei fuhren zusammen weit fort», erzählt er eifrig
weiter. «Mit einem Male stand das Haus meiner Väter vor uns,
genau so, wie. ich es Verlassen habe. Sogar die kleine schade
alte Stelle an der linken Seite des • Strohdaches ist unver-
ndert geblieben. Dann öffnete sich die schwere Eichentüre,

meine gute, alte Mutter streckte mir ihre. Hände ent-
un?" ^Ler du, mein Liebes, warst plötzlich verschwunden,

Labe dich gesucht und gesucht»; erschöpft sinkt Ilya
Ba •

tiefen Seufzer in die Kissen zurück. «Nicht wahr,
rinka», bettelt er, und kaum kann sein müder Mund die

nicht *L)u gehst nicht mehr fort, du lässt mich
Heim L viel schwerer, dich wiederzufinden als die

% «T1
' sSÉII mir und um mich ist.»

dert" Barbara voll Wärme und Zärtlichkeit und wun-
ruhig 1? ' sie zu sprechen imstande ist: «Geh nur
mjj, ich laufe dir nie mehr davon» und grüsse
Züge

^ Mütterlein.» Ein verklärtes Lächeln erhellt seine

SchLf"* ®^Lara weiss mit schmerzhafter Sicherheit, dass dieser

Sie h'V ter sein wird. - •

ist ihr ni
getan um ihn dem Leben zu erhalten. —Es

Sie — Nun wird sie das Letzte für ihn tun.
halten, treuer Soldat auf seinem Posten, Wache
Legleitet h- ^ ruhig und ungestört, von seinen Träumen

ie grosse Reise in die letzte Heimat antreten kann.

MATERIAL: 250 *g dünne PûUoverwoIle, 1 paar Stricknadeln Nr. 2*7«,
1 Häkli, 8 Glasknöpfli. '

ABKÜRZUiy^GEAT: M ..Masche, r^== recht, L =• Link^ zus zusammen-'V
stricken. *' --V-Y.

** •/
"

; t ,•;*-*
''

STRICKMUSTER: Folge für Mustersatz: I. Reihe: 1 M r, 1 Umschlag,
1 überzogenes Abnehmen, 3 M r, 2 M r zus, umschlagen, 1 Mi r. 2. Reihe:-2 M L,
umschlagen, 2 M L zus, 1 M L, 2. M L zus, umschlagen. 3. Reihe: 3 M r, um-
schlagen, I M abheben, 2 M r zus, die abgehobene M überziehen, umschlagen,
3 M r. 4. Reihe; 2 M L, 2 M L zus, umschlagen, 1 M L, umschlagen, 2 M L zus,
2 M L. i. Reihe: 1 M r, 2 M r zus, umschlagen, 3 M r, umschlagen, 1 über-
zogenes Abnehmen, T M r. 6. Reihe: 2 M L zus, umschlagen, 5 M L, umschlagen, ;
2 M L zus. 7. Reihe: von der 1. Reihe an wiederholen. Die Streifen bestehen aus
3 M L, 3 M r. «-

EINTEILUNG DER MASCHEN: Bis zu 30 cm Höhe strickt man 4 Streiten '

und 5 Mustersätze dazwischen. Von 30 cm ab,, am Anfang und Ende, 15. M
3 L, 3 r, und 5 Mustersätze, zwischen den Mustern je 3 M L. Bei 41 cm werden
7 Mustersätze gestrickt, auch wieder 3 M L dazwischen. ^

ARBEITSFOLGE: Vorderteil, Anschlag 117 M;. strickt ein Bord von 12 cm
mit 3 M L, 3 M r. Dann werden nach je IV» cm 1 M beidseitig aufgenommen
und mit dem Muster begonnen. Bei 30 cm Totalhöhe beginnt die Ausründung
für Armausschnitt; es-werden abgekettet: 6, 4, .und 3mal 3 M, 2,- 2,. 1 M.
Es wird gerade weiter gestrickt. Bei 41 cm werden -für den Halsausschnitt die
mittleren 10 M abgekettet und jeder Teil nun für sich fertig gestrickt. Es
werden nun auf der Halsausschnittseite 5, 4, 3, 2, 2, 1 M abgenommen.. Bei
48 cm Totalhöhe wird die Achsel abgeschrägt, 4mal 5 M, lmal 6 M.
"... ; ROCKENTEIL: Der Rücken wird bis zu'41 cm Höhe glèich gearbeitet-wie.
der Vorderteil. Von hier an wird für den RüCkenverschluss die Arbeit ge-
teilt in der Mitte und jeder Teil allein fertig gestrickt. Bei 48 cm Wird die
Achsel gebildet, 4mal 5 M, lmal 6 .M abketten.

ARMEL: Beginn unten, Anschlag 71 M; es wird nun nach jeder 2. Nadel
1 M aufgenommen bis zu 117 Mi Oberarmweite. Bei 14 cm Länge wird für
Armausschnitt 5mal 2 M abgenommen. Die Kugel des Ärmels wird mit
1 Mustersatz als Mittelteil und auf jeder Seite 31 M gebildet, die übrigbleiben-
den Rechts- und Linksmàschen werden wie an 'einem' Käppli äm Fersen
abgenommen, bis man alle M abgenommen hat, -.1*«

FERTIGSTELLUNG: Nach dem Zusammennähen der Teile werden um den
Halsausschnitt feste M gehäkelt. Hinten am Verschluss Knöptli angenäht.

-Mr-kaben ilm allein gebettet, well er <lsr Ruks bsâark»,
wsdkt à Rklsgerm rioek.

Barbara iäckelt riscksicktig; Bis Sckwsster- weiss eben nickt,
dass alle Ruke nickts nàt, wenn <ias Rsimwsk srn Herren
nagt ckn' Rriterlass. Reise übersckrsitst Barbara à LckwsUs
des Uckten Raumes un<Z bleibt âsnn ckgernZ stsksri. Ikr bangt
dock ein wenig vor der ersten Minute. Da kommt ikr eine

Itiâ warme Stimme 'su Rilke.
«Ms scköu, dass à den Meg su mir gskundsn käst», und

Ilyä läckslt ikr su. ' "
-

'

Run ssksn sis sick zsden ?ag, wie krüker; nur länger, viel
länger. Barbara verbringt jede kreie Stunde an seinem Kranken-
lsgsr.' ' '

Ilxas ?sge sink gsssklt, aber à beiden merken es nickt.
Barbara strickt tleissig warme, wollene Sacken. «Ou sollst

nickt trieren im Mintsr, llxa», sagt sie und streickt ikm sart-
lick die tsucktsn Rssrs sus à Stirne.

Ilxs nickt: -Ick köre so gerne das Klappern der Rakeln.
Zrssdl' mir dock alle lRärcksn, cks <lu kennst. Darm ist. es wie
in der Kinclsrseit. lVlutter kst die sekönstsn (Zesckickten nur
beim Stricken ersäklt. klein Lckwsstercken Kstlnks unk ick
sssssll kann eng aneinander gssckmiegt suk dem breiten,
dunkelgrünen Kackeloksn unk gaben clss aukmerksamsts, aber
suck unsrsättlickste Rublikum ab.» ^

'

IlMS kiebsrglsnsenks äugen träumen in Nie Berns. Seins
Bedanken weilen unverbrücklick in seinem über alles ge-
liebten. Vaterlanci.

Barbars sekaut ikn torscksnd an. Br glsickt nickt mskr
dein Karten, verbitterten Soldaten, dem clss Lckicksal clis Rei-
mat geraubt. — Br siskt viel mskr aus, wie ein kleiner dünge,
der sick müde gespielt, unk äsn man mit etwas Bieder ins
Bett gesteckt kst. -

Msrum steigt mit einem Mal cler (Bedanke in ikr auk, Ilzcss
Sednsuckt könnte ikn weit korttragen? Sie kennt zs <les árâs
àspruck, kennt Stanis Kummer, weiss suek, wsskslb sie ?u
jeder Belt, okt bis in alle Kackt kinein, bei Ilzm bleiben Kart.

Sie aber kst es nickt glauben, nickt einmal daran denken
vollen. Oock nun ist cler (Bedanke da, bsksuptst sick, unâ lässt
M' kickt kortscdsueksn. '

-

Barbars nimmt äsn Ksmpt mit âsm sckwsrgsn Sckattsn
Mk, — Zie ersäklt Ilzcs âis sekönstsn lVlârcksn, unâ wirâ nie
mücle, suk sein Verlangen kin, immer nock mskr ?u ersinnen.
Ltets suks neue Zaubert sie ikm mit idrer wsicksn, dunklen
Ltiàs seine ureigene Melt Kerbel. — ""

Il/s wirâ immer kraktlossr. Rangst strickt Barbara nickt
mekr. 'Lis sàt gan? nsk' an seinem Bett unâ kält seine
ruckenden, unrukigen Rands. L>kt sàt sis stundenlang uabs-
vegkek äs, okne sin Mort 2U sprscken, âsnn Ilxa ist müäe gs-
vorcisn, so unssglick müde, dass er meist vor sick kin-

^ âiàmsrt. V ^ 7
'

Ms er einmal aus âiesSm Oâmmer-iustanâ srwstzkt, sekaut
sr Barbars aus blank geriebenen àgen straklenâ an. «Bsrinka,
Idling, mir Kst kerrUck Zeträurnt», Isàt er; unâ àsss
Kacken tut Barbara irgsnâwie wek.

'Mir 2wsi tukrsn Zusammen weit kort», ersSdlt er eikrig
veiter. «Mt. einem Male stand das Raus meiner Väter vor uns,
genau so, wie ick es verlassen ksbe. Sogar âie kleine sckaâ-
cks Stelle an âsr linken Seite âes. Strokâackes ist unver-
auert geblieben. Osnn ükknete sick âie sckwsrs Bickentüre,

meine gute, alte lVlutter streckte mir ikre Ränäe ent-
un?^ ábsr âu, mein Riedes, warst plötckck vsrsckwunâen,

-á ksbe dick gesuckt unâ gesuckt»; erscköpkt sinkt Ilxa
La.

tieken Leukgsr in âie Kissen Zurück. «Kickt wskr,
nnka-, bettelt er, unâ kaum kann sein muâsr lVlund âie

vickt^ àmen: «Ou gekst nickt mskr kort, âu lässt mick
Beim? ist viel sckwerer, âick wieâer^ukinâen els âie

à «N
'

-
^ àrnèr IN inir unâ um mick ist. »

àt' ^^^ìaars voll Mârme unâ ^ârtlickkeit unâ wun-
rukis

^ âass sis ?u spreeken imstanâe ist: «Qek nur
mir là lauke âir nie rnekr âavon; unâ grüsse

^ ^ iiclutterlein.» Bin verklärtes Räckeln erdeilt seins

àrdsrs weiss mit sekmer^ksttsr Lickerksit, âass âieser

8ie k t ^ter à wirâ. - - ^

i^t ikr ni
Bstan um ikn âsm Reben 2U erkalten. —Bs

8!e
^ gelungen. — Run wirâ sie âas Reàte kür ikn tun.

kalten wie ein treuer Solâst auk seinem Rosten, Macks
^gleitet ^ rukig unâ ungestört, von seinen Rrsumen

> ie grosse Reise in âie leiste Reimst antreten kann.

^3
Wo 's âàns RûUoverwolle, t paar StricknacZà à 2'?-,

i Häkli, S (Zlasknöpkli. «

reàt, 1^. — ^ 2ussmmen-'
stricken. ' " -X'.'-^ ''^-7... 'I '-' ^

SI'iîkLiîAVLrLIî.- ?oiM kür Mustersà: k. kîeiks: 1 I/I r, t Vinscklsg,
1 üderWMnes Ndnswnsn, Z M r, 2 r 2us, urnscàMn, 1 M r. S. kîeèke.-2 M R,
umscdlsMn, 2 M I. 2U», 1 15 R, 2.15 I, aus, umscdlsMn. Z. keike.- Z 15 r, um-
sckIsMN, 1 15 ablieben, 2 15 r ?us, âie abgekobene 15 übsraieksn, umscdlsZsn,
s M r. 4. gsik«.- 2 15 R, 2 15 l. aus, umscklsgsn, 1 15 n, umscblsZsn, 2 15 I. aus,
2 15 N. Z. Reibe.- i 15 r> 2 H r aus, umsoblsZsn, Z 15 r, umscdlsgsn, 1 über-
aogenes Nbnekmsn, 1 15 r. S. Reibe.- 2 15 l- aus, umscklsgsn, S 15 R, umsâsZsn, '
2 15 I. aus. 7. Reibe.- von âsr 1. Reibe an vâeâsrkoien. vie Streiken besteben aus
Z 15 v, S 15 r. - - '

â

RRVT'RII.rRVc? ORR 15«5Sc:RRR.- Sis au so em »übe strickt man 4 Streiten "
nnâ S 15usìersstae âsavciscbsn. Von SV cm ab,, am àksng unâ Rnâs, IZ 15
Z l., Z r, ànâ S Huatersstas, acviscksn âen 15ustsrn ze 2 15 R. Sei «1 cm werâsn
7 15ustersstas gestrickt, sucb wieâsr Z 15 I. âsacvisoksn. »>-

^RSSirRRovoR.- Vorâsrteil, àsckisg 117 15; strickt ein Sorâ von 12 cm
mit 3 15 v, 2 l^k r. Osnn wsrâsn nscb je 1>/- cm 1 H bsiâssitig aukgsnommen
unâ mit âem 15ustsr begonnen. Lei 30 cm Lotslböds beginnt âis Nusrûnâung
kür Nrmsusscknitt; es vorâen abgekettet: S, 4, unâ 3msl 3 15, 2, 2,. 1 15.
Rs wirâ gsrsâs weiter gestrickt. Sei 4i cm werâen -kür âen Ssissusscbnitt âis
mittleren iv 15 abgekettet unâ zeâsr ?sii nun kür sick tsrtig gestrickt. Ss
werâen nun auk âsr Ssissusscknittssite S, 4, 3, 2, 2, 1 15 abgenommen. Lei
43 cm lotalköbs wirâ âis ^cbsei abgescdrsgt, 4msl S 15, linsi S 15.

RkKckWkT'RIl..- ver Rücken wirâ bis au 41 cm Höbe glvicb gearbeitet,wie
âsr Vorâsrteii. Von bier an wirâ kür Ben Rücksnvsrsckiuss âie àrdeit gs-
teilt in âer Hiìts unâ zsâer leil allein kertig gestrickt. Lei 48 cni wirâ âie
Ticksel gebilâst, 4msl 5 M, Imsi k 15 abketten.

^RHRk.- Ssginn unten, àscdísg 71 15, es wirâ nun nscb zsâer 2. Usâel
1 15 sukgenommsn bis au 117 15 Oberarmweits. Sei 14 cm Längs wirâ à^rrnaussekliitt 5ma1 2 ZVl adgenorrimen. Oie LüuZel cies Ärmels virà mit
1 Mustsrssta sis 15ittslts!i unâ sut zsâer Seite 31 15 gebilâst, âie übrigbleiben-
âen Lsckts- unâ Linksmsscben werâen wie an einem' Kâppii àm Rsrscn
abgenommen, bis man alle 15 abgenommen bat. ^ '

RRRT'kcZRT'Rk.k.IkIR?.- Hack âem ^ussmmenngksn âer Tkells werâen um âen
Lalssusscknitt teste 15 gekakelt. Hinten am Verscdiuss RnöpM angenäkt.
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